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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum Bewegen eines Ausstoßers und Möbel

(57) Zusammenfassung: Es wird eine Vorrichtung zum 
Bewegen eines bewegbaren Möbelteils in eine Öffnungs-
richtung relativ zu Möbelkorpus eines Möbels vorgeschla-
gen, wobei das Möbelteil relativ zum Möbelkorpus bewegbar 
ist, mit einem aufladbaren Kraftspeicher, der in einen Lade-
zustand bringbar ist, in welchem der Kraftspeicher für eine 
Öffnungsbewegung des Möbelteils geladen ist, und wobei 
eine Verriegelungsanordnung der Vorrichtung vorgesehen 
ist, wodurch in einem Verriegelungszustand der Vorrichtung 
der geladene Kraftspeicher in dem Ladezustand verharrt, 
wobei die Verriegelungsanordnung eine Führungsbahn auf-
weist. Erfindungsgemäß ist ein federnd bewegbarer Feder-
stab (15) vorgesehen, an dem ein Verriegelungselement 
(61) vorhanden ist, wobei das Verriegelungselement (61) 
und die Führungsbahn abgestimmt sind, dass zum Einrich-
ten und zum Aufheben des Verriegelungszustands die 
Bewegung des Verriegelungselements (61) entlang der 
Führungsbahn vorgegeben ist. 



Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind Vorrichtungen zum Bewegen eines 
Ausstoßers wie eines bewegbaren Möbelteils 
bekannt, insbesondere Vorrichtungen, welche z. B. 
an Führungsmitteln wie Voll- oder Teilauszügen 
oder Beschlägen zur geführten Bewegung des 
beweglichen Möbelteils oder am dazugehörigen 
Möbel befestigt sind. Die bekannten Vorrichtungen 
umfassen in der Regel einen Kraftspeicher, mit dem 
das bewegbare Möbelteil eine Unterstützung erfährt 
bei einer Öffnungs- und/oder Schließbewegung rela-
tiv zum Möbelkorpus. Zum Ausstoßen des Möbelteils 
aus einer Schließstellung in die Öffnungsrichtung 
erfolgt zunächst ein Auslösen der Vorrichtung aus 
einer Bereitschaftsstellung bei geladenen Kraftspei-
cher, um den Kraftspeicher zu Aktivieren.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0002] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
eine Vorrichtung zum kraftunterstützten Bewegen 
eines bewegbaren Möbelteils zu verbessern, insbe-
sondere im Hinblick auf eine sichere Verriegelung bei 
geladenem Kraftspeicher und einer Synchronisation 
von zwei entsprechenden und zusammenarbeiten-
den Vorrichtungen, die gemeinsam und gleichartig 
an einem Möbelteil wirken.

[0003] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen 
Ansprüche gelöst.

[0004] In den abhängigen Ansprüchen sind zweck-
mäßige und vorteilhafte Varianten der Erfindung auf-
gezeigt.

[0005] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung 
zum Bewegen eines Ausstoßers wie zum Beispiel 
eines bewegbaren Möbelteils in eine Öffnungsrich-
tung relativ zu einem Korpus, an welchem der Aus-
stoßer aufgenommen ist, zum Beispiel einem Möbel-
korpus eines Möbels, wobei der Ausstoßer über 
Führungsmittel in die Öffnungsrichtung und in eine 
der Öffnungsrichtung entgegengesetzte Schließrich-
tung relativ zum Korpus bewegbar ist, wobei die Vor-
richtung einen aufladbaren Kraftspeicher aufweist, 
mit dem eine Öffnungskraft auf den Ausstoßer auf-
bringbar ist, um bei montierter Vorrichtung den Aus-
stoßer in die Öffnungsrichtung zu bewegen, wobei 
der Kraftspeicher in einen Ladezustand bringbar ist, 
in welchem der Kraftspeicher für eine nachfolgende 
Öffnungsbewegung des Bewegungselements gela-
den ist, und wobei eine Verriegelungsanordnung 
der Vorrichtung vorgesehen ist, wodurch in einem 
Verriegelungszustand der Vorrichtung der geladene 
Kraftspeicher in dem Ladezustand verharrt, wobei 
die Verriegelungsanordnung eine Führungsbahn auf-
weist.

[0006] Derartige Vorrichtungen kommen zum Bei-
spiel zum Einsatz, um einem Nutzer einen erleichter-
ten Zugang zum geöffneten Ausstoßer zu ermögli-
chen. Dabei ist der geschlossene Zustand des 
Ausstoßers am Korpus einerseits gesichert und 
andererseits erfolgt das Öffnen zumindest mit gerin-
gem Kraftaufwand für den Nutzer.

[0007] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass ein 
federnd bewegbarer Federstab vorgesehen ist, an 
dem ein Verriegelungselement vorhanden ist, wobei 
das Verriegelungselement und die Führungsbahn 
abgestimmt sind, dass zum Einrichten und zum Auf-
heben des Verriegelungszustands die Bewegung 
des Verriegelungselements entlang der Führungs-
bahn vorgegeben ist. Die Federstab-lösung ist kom-
pakt bauend und einfach herstellbar. Außerdem kann 
die Führungsbahn einfach an eine veränderbare 
Position des Verriegelungselements am Federstab 
angepasst werden. Mit der Position des Verriege-
lungselements ist gleichzeitig dessen Vorspannung 
in eine Richtung vorgebbar oder eine Vorspannung 
ausgeschlossen in einer Grundstellung des Feders-
tabes. Der Federstab ist vergleichsweise vielfältig 
positionierbar und räumlich nahezu beliebig anor-
denbar. Lediglich z. B. ein Endabschnitt des Feders-
tabs wird zur Befestigung eingespannt an einer 
Lagerstelle des Federstabs. Das andere Ende ist 
frei bzw. geführt entlang einer Führungsbahn. Am 
freien Ende ist vorzugsweise das Verrieglungsele-
ment vorhanden.

[0008] Der Federstab ist vorzugsweise ein längli-
ches schlankes Bauteil. Vorzugsweise ist der Feder-
stab ein Metalldraht oder ein vergleichsweise dünner 
Metallstab aus einem elastischen Metallmaterial. Der 
Federstab weist über seine Länge, zum Beispiel 3 bis 
5 Zentimeter, einen zum Beispiel einheitlichen 
Außendurchmesser von zum Beispiel 1 bis 3 Millime-
ter auf. Ein Querschnitt des Federstabs ist zum Bei-
spiel kreisrund oder mehrkantförmig oder derglei-
chen.

[0009] Der Federstab ist insbesondere z. B. kein in 
seiner Längserstreckung sich elastisch verformbares 
Bauteil. Der Federstab ist in seiner Längsrichtung ein 
z. B. starr sich verhaltendes Bauteil. Der Federstab 
ist zum Beispiel ein allein zu Längserstreckung des 
Federstabs sich seitlich z. B. bogenförmig sich ver-
biegendes Federbauteil. In seiner Längsrichtung ist 
die Länge des Federstabs unveränderlich. Der 
Federstab ist in seiner Längserstreckung nicht dehn-
bar bzw. nicht längbar oder komprimierbar. Lediglich 
die Form des Federstabs ist durch die seitliche Ver-
biegung veränderbar, gerade bei keiner Zug- oder 
Druckkraft lateral oder zu einer Seite hin bzw. nach 
rechts oder zu einer anderen Seite hin z. B. nach 
links gebogen. Der Federstab ist in zwei entgegenge-
setzte Richtungen seitlich biegbar. In anderen Rich-
tungen quer zur Länge des Federstabs ist dieser 
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mechanisch so eingespannt, dass keine Verbiegung 
in diese Richtungen möglich ist bzw. nicht stattfindet. 
In diese Richtungen ist eine Zug- oder Druckkraft auf 
den Federstab unterbunden.

[0010] Der Federstab ist insbesondere keine 
Schraubenfeder oder dergleichen, die sich in ihrer 
Längsrichtung elastisch verformt.

[0011] Der Federstab ist zum Beispiel ein biegesteif 
sich verformbares längliches Bauteil. Der Federstab 
lässt sich bei einer Druck- oder Zugbelastung, die 
außen seitlich am Federstab schräg oder quer zur 
Längsachse des Federstabs einwirkt, verbiegen. 
Das Verbiegen des Federstabs und damit eine Posi-
tionsverstellung des daran vorhandenen Verriege-
lungselements erfolgt vorzugsweise durch Anlage 
des Verriegelungselements an der Führungsbahn. 
Hierfür bewegt sich das Verriegelungselement relativ 
zur Führungsbahn. Der Rest des Federstabs, bis auf 
den Festlagerabschnitt bleibt vorzugsweise ohne 
Druck- oder Zugbeaufschlagung. Das Verriegelungs-
element verharrt in einer Relativposition, z. B. bei 
geladenem oder entladenem Kraftspeicher, bis zum 
Weiterbewegen des Verriegelungselements. Vor-
zugsweise sind Abschnitte der Führungsbahn an 
verschiedenen Bauteilen der Vorrichtung ausgebil-
det, die während eines Funktionsablaufs der Vorrich-
tung am Federstab in Anlage gelangen. Davon 
abhängig ist der Federstab in eine erste seitliche 
Richtung zur Längsachse des Federstabs oder in 
eine zweite seitliche Richtung des Federstabs verbo-
gen oder in seiner geraden ungespannten Grundstel-
lung des Federstabs. Die Funktion des Federstabs 
und des daran vorhandenen Verriegelungselements 
ist zum Beispiel abhängig von seiner Ausrichtung, 
also ob er zu einer Seite oder zu einer anderen 
Seite verbogen ist, dann jeweils vorgespannt in Rich-
tung der Grundstellung, oder ob in der Grundstellung 
in gerader Ausrichtung ist, dann ist er nicht vorge-
spannt in eine Richtung. Die Funktion des Feders-
tabs und des daran vorhandenen Verriegelungsele-
ments ist insbesondere abhängig von der jeweiligen 
Relativstellung des Federstabs zur Führungsbahn.

[0012] Bei verbogenem Federstab bleibt dieser in 
seiner Stellung mit dem Verriegelungselement, da 
z. B. ein Abschnitt der Führungsbahn gegen das Ver-
riegelungselement drückt. Die Auslenkung bzw. Ver-
biegung des Federstabs ändert sich, wenn z. B. das 
Verrieglungselement frei kommt aus seiner Anlage 
an dem Abschnitt der Führungsbahn. Dann bewirkt 
die Vorspannung, dass der Federstab in seine z. B. 
Grundstellung oder in eine andere Stellung zurück 
schnappt.

[0013] Der Federstab ist reversibel bzw. elastisch 
aus der unbelasteten Grundstellung des Federstabs 
elastisch ausweichbar, zum Beispiel lateral sich ver-
biegend. Der Federstab ist zum Beispiel in der 

Grundstellung länglich und gerade und ist bogenför-
mig bei Verbiegungsbelastung. Zum Beispiel ist vor-
zugsweise ein Abschnitt des Federstabs, wie z. B. 
ein erster Endabschnitt des Federstabs, fest gelagert 
bzw. eingespannt z. B. an einer Lagerstelle wie 
einem Festlager. Das Festlager ist vorzugsweise 
beweglich relativ zum Rest der Vorrichtung, vorzugs-
weise an einem linear verschieblichen Ausstoßer der 
Vorrichtung. Zum Beispiel ist vorzugsweise ein ande-
rer Abschnitt des Federstabs, wie z. B. ein zweiter 
Endabschnitt des Federstabs, beweglich zum Bei-
spiel frei entlang eines bogenförmigen Weges ent-
sprechend der Verbiegung des Federstabs beweg-
bar bzw. ausweichbar.

[0014] Am anderen Abschnitt bzw. am zweiten End-
abschnitt, zum Beispiel gegenüberliegend zum ers-
ten Endabschnitt ist das Verriegelungselement vor-
handen bzw. ausgebildet. Das 
Verriegelungselement ist z. B. einstückig mit dem 
Federstab ausgebildet oder daran angebracht.

[0015] Vorteilhaft ist im Verriegelungszustand der 
Vorrichtung das Verriegelungselement an einer 
Stelle entlang der Führungsbahn gehalten und vor-
gespannt gegen ein Weiterbewegen entlang der 
Führungsbahn gesichert, wobei das Verriegelungs-
element im Verriegelungszustand an einem Anlage-
abschnitt der Vorrichtung ansteht. Der Anlageab-
schnitt ist zum Beispiel Teil der Führungsbahn. 
Alternativ ist der Anlageabschnitt Teil einer anderen 
Führung für das Verriegelungselement. Damit kann 
an einer vorgebbaren Stelle entlang sämtlicher mög-
licher Positionen des Verriegelungselements der 
Verriegelungszustand eingerichtet werden. Das Hal-
ten bzw. ein Verriegeln erfolgt vorzugsweise bei seit-
lich vorgespannt verbogenem Federstab. Damit wird 
die sichere Beibehaltung des Verriegelungszustands 
unterstützt. Der Anlageabschnitt ist zum Beispiel ein 
im angeordneten Zustand der Vorrichtung zum Bei-
spiel an einem Korpus oder einem Ausstoßer ein 
feststehender Abschnitt der Vorrichtung oder ein 
beweglicher Abschnitt der Vorrichtung.

[0016] Ein anderer Vorteil ergibt sich, wenn der 
Anlageabschnitt an einem Schiebeelement der Vor-
richtung ausgebildet ist, wobei das Schiebeelement 
relativ zur Führungsbahn beweglich ausgebildet ist. 
Damit ist der Anlageabschnitt von der Führungsbahn 
getrennt. Der Anlageabschnitt kommt je nach Stel-
lung des Schiebbeelements und abhängig von der 
Position des Federstabs in Anlage an dem Verriege-
lungselement. Damit kann ausgehend von dem Ver-
riegelungszustand eine Steuerfunktion des Verriege-
lungselements, zum Beispiel abhängig von dem 
eingerichteten und/oder aufgehobenen Verriege-
lungszustand realisiert werden. Zum Beispiel befin-
det sich im Verrieglungszustand das Schiebeelement 
in einer Warteposition. Vorzugsweise blockiert der 
Anlageabschnitt bzw. das Schiebeelement das Auf-
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heben des Verriegelungszustands. Der Verriege-
lungszustand ist vorzugsweise durch eine Touch- 
Latch-Funktionalität der Vorrichtung aufhebbar, 
wobei der Ausstoßer wie das Möbelteil etwas in 
Schließrichtung bewegt wird. Dabei wird der Feder-
stab etwas versetzt und mit ihm das Verriegelungs-
element ebenfalls versetzt. Im Anschluss bringt der 
geladene Kraftspeicher über den Federstab und das 
Verriegelungselement, das am Schiebeelement 
ansteht, eine Kraft auf das Schiebeelement in Öff-
nungsrichtung auf. Das Schiebeelement wird mit 
dem sich in Öffnungsrichtung bewegenden Feder-
stab etwas in Öffnungsrichtung mitgenommen. 
Gleichzeitig bedingt die Kraftwirkung des geladenen 
Kraftspeichers, dass der Federstab in Öffnungsrich-
tung bewegt wird. Dies erfolgt dadurch, dass der 
Kraftspeicher an einem verschieblichen Ausstoßer 
der Vorrichtung zieht und am Ausstoßer der Feder-
stab aufgenommen ist. Die Bewegung des Feders-
tabs wird zudem auf einen Auswerfer übertragen, 
indem das Verriegelungselement den Auswerfer mit-
bewegt und dieser sich in Öffnungsrichtung bewegt 
und den Ausstoßer in die Öffnungsrichtung bewegt, 
was die gewünschte Ausstoßbewegung des Möbel-
teils in Öffnungsrichtung bewirkt.

[0017] Wenn der Verriegelungszustand aufgehoben 
wird, bei nicht verriegeltem Zustand des Verriege-
lungselements, ist das Schiebeelement bewegbar in 
eine Position, in der das Schiebeelement eine z. B. 
Betätigungsposition einnimmt, mit der eine Funktion 
der Vorrichtung verknüpft ist zum Beispiel eine Syn-
chronisationsfunktion, was weiter unten noch 
beschrieben ist.

[0018] Die Touch-Latch-Funktion ist bekannt, wobei 
der Verriegelungszustand von außen durch eine 
kurze Bewegung des Ausstoßers, wie des Möbel-
teils, aus der ruhenden Schließstellung des Möbel-
teils in die Schließrichtung aufhebbar ist.

[0019] Die Führungsbahn ist z. B. eine umlaufend 
geschlossene Bahn welche abgestimmt ist, dass 
das Verriegelungselement beliebig oft wiederholbar 
an der Führungsbahn in einer gleichen Bewegungs-
richtung entlangbewegbar ist. Vorzugsweise ist die 
Führungsbahn in einer Gehäuseplatte eines Gehäu-
ses der Vorrichtung zum Bespiel auf deren Innen-
seite ausgebildet. Es ist auch bevorzugt, dass in 
einem weiteren Gehäuseabschnitt zum Beispiel in 
einer gegenüberliegenden weiteren Gehäuseplatte 
die entsprechende Führungsbahn ebenfalls ausge-
bildet ist. Damit ist die Bewegung des Verriegelungs-
elements in einer Ebene parallel zu den Gehäuse-
platten vorteilhaft beidseitig geführt an der 
Führungsbahn realisierbar.

[0020] Das Verriegelungselement ist im Verriege-
lungszustand bevorzugt vorgespannt, unter der Wir-
kung des geladenen Kraftspeichers und aufgrund 

einer Federspannung des seitlich ausgelenkten 
Federstabs. Der Verriegelungszustand ist damit 
gegen ein ungewolltes Aufheben gesichert. Damit 
ist es vorteilhaft realisiert, dass auf den Federstab 
und damit das Verriegelungselement Kraftkompo-
nenten wirken, die zur Bewegung des Federstabs 
beitragen, die auf unterschiedliche Kraftelemente 
zurückzuführen sind. Einerseits der Kraftspeicher, 
der im geladenen Zustand oder beim Entladen über 
den Ausstoßer auf den Federstab wirkt, wobei der 
Ausstoßer verschieblich am der Vorrichtung aufge-
nommen ist und den Federstab mitnimmt, da dieser 
am Ausstoßer befestigt ist. Außerdem wirkt bei seit-
lich ausgelenktem bzw. elastisch verbogenem 
Federstab, was in zwei entgegengesetzten Richtun-
gen möglich ist, eine weitere Kraft auf das Verriege-
lungselement. Denn der verbogene Federstab ist 
vorgespannt in Richtung zurück in eine Grund- bzw. 
gerade Neutralstellung des Federstabs bei geradem 
Federstab. In Längsrichtung überträgt der Federstab 
zudem Zugkräfte. Damit ist der Federstab ein kom-
pakt bauendes und multifunktional verwendbares 
Element der Vorrichtung.

[0021] Die vom Betriebszustand abhängige Stellung 
des Federstabs bzw. die zeitliche Abfolge der seitli-
chen Auslenkung des Federstabs ist mit dem entlang 
der Führungsbahn und weiteren Führungsabschnit-
ten bewegbaren Verriegelungselement eingerichtet. 
Diese ist abhängig von der Position des Verriege-
lungselements entlang seines Bewegungsweges. 
Vorzugsweise bilden die Führungsbahn und weitere 
Bahnabschnitte eine Kurven-Steuerung, mit welcher 
eine Bewegung des mit dem Ausstoßer verbunde-
nen Verriegelungselements vorgebbar ist. Das Ver-
riegelungselement ist zum Beispiel zwangsgesteuert 
in einer wiederholend durchlaufbaren Bewegungs-
schleife bewegbar. Dies ist bezogen auf die beweg-
baren Bauteile der Vorrichtung bei deren Bewegung, 
ausgehend von einem geladenen Zustand des Kraft-
speichers, über die Touch-Latch-Aufhebung der Ent-
riegelung, die anschließende kraftunterstütze Bewe-
gung des Ausstoßers und Auswerfers durch 
Entladen des Kraftspeichers und dann das Laden 
des Kraftspeichers durch Bewegung des Möbelteils 
bzw. damit des Auswerfers und Ausstoßers in 
Schließrichtung.

[0022] Es ist vorteilhaft, dass die Vorrichtung als 
Möbelteil-Öffnungsvorrichtung für ein Möbel mit 
einem Möbelteil und einem Möbelkorpus ausgebildet 
ist, wobei die Vorrichtung ein Bauteil umfasst mit 
einem Gehäuse, dem Kraftspeicher, der Verriege-
lungsanordnung und dem Schiebeelement. Damit 
kann ein Möbel wie ein Schubladenmöbel oder Klap-
penschrank mit einer Ausstoßvorrichtung vorteilhaft 
bereitgestellt werden. Vorzugsweise umfasst die Vor-
richtung eine Ausstoßfunktion mit einer Ausstoßvor-
richtung zum Öffnen des Möbelteils aus einer 
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Schließposition des Möbelteils relativ zum Möbelkor-
pus.

[0023] Die Vorrichtung ist vorzugsweise mit Touch- 
Latch-Funktion und mit einer gedämpften Einzugs-
anordnung realisiert.

[0024] Bei montierter Vorrichtung entspricht die 
Schließrichtung bzw. Öffnungsrichtung des Möbel-
teils der Schließrichtung und Öffnungsrichtung der 
bewegbaren Teile der Vorrichtung. Die Führungs-
bahn ist vorzugsweise feststehend zum Beispiel am 
Gehäuse der Vorrichtung vorhanden.

[0025] Weiter ist es von Vorteil, dass die Vorrichtung 
einen relativ zum Gehäuse bewegbaren Auswerfer 
aufweist, der unter der Wirkung des sich entladenden 
Kraftspeichers aus einer zurückbewegten Ausgangs-
stellung an der Vorrichtung in Öffnungsrichtung 
antreibbar ist, wobei bei montierter Vorrichtung 
nach einer Aufhebung des Verriegelungszustands 
der Ausstoßer aus einer Schließstellung am Möbel-
korpus vom Auswerfer in die Öffnungsrichtung 
bewegbar ist, wobei der Auswerfer mit dem Aussto-
ßer bewegungsgekoppelt ist, wobei der Kraftspei-
cher aufladbar ist durch eine Bewegung des Auswer-
fers zurück in die Ausgangsstellung an der 
Vorrichtung. Der Auswerfer bildet insbesondere die 
Schnittstelle der Vorrichtung zum Ausstoßer bzw. 
zum Möbelteil. Der Auswerfer ist bei montierter Vor-
richtung in Öffnungsrichtung und Schließrichtung 
des Möbelteils an der Vorrichtung bewegbar vorhan-
den, entsprechend in zwei entgegengesetzten Rich-
tungen.

[0026] Nach einer vorteilhaften Modifikation ist das 
Verriegelungselement zusätzlich zur Führung ent-
lang der Führungsbahn entlang einer Kulissenbahn 
geführt, wobei die Kulissenbahn am Auswerfer aus-
gebildet ist.

[0027] Das Verriegelungselement ist zum Beispiel 
an drei Führungen bzw. gleichzeitig an drei Bautei-
labschnitten der Vorrichtung geführt. Die drei Bautei-
labschnitte umfassen z. B. eine Führung an der Geh-
äuseplatte, die positionsfest mit der angebrachten 
Vorrichtung existiert, wie eine Herzkurve am 
Gehäuse. Eine weitere Führung ist am Schiebeele-
ment, das verschieblich ist. Eine dritte Führung ist die 
Kulissenführung am Auswerfer und wirkt ebenfalls 
auf das Verriegelungselement. Die Führungen über-
lagern sich.

[0028] Damit kann eine komplexe Steuerfunktion 
des Verriegelungselements eingerichtet werden. 
Die Kulissenbahn weist z. B. einen geraden Bahnab-
schnitt auf, der bei montierter Vorrichtung vorzugs-
weise parallel zur Bewegungsrichtung des Aussto-
ßers bzw. des Möbelteils ausgerichtet ist und/oder 
einen schrägen Bahnabschnitt, bezogen auf die 

Bewegungsrichtung des Ausstoßers bzw. des 
Möbelteils. Die Kulissenbahn erstreckt sich der 
Länge nach im Auswerfer und weist zwei gegenüber-
liegende Bahnenden auf. Da der Auswerfer z. B. 
beweglich bzw. verschieblich ist relativ zum Gehäuse 
der Vorrichtung ist auch die Kulissenbahn beweglich 
relativ zum Gehäuse. Mit der Kulissenbahn ist es 
abgestimmt möglich, eine Relativbewegung zwi-
schen dem Auswerfer und dem Verriegelungsele-
ment zuzulassen oder zu unterbinden. An der Kulis-
senbahn ist das Verriegelungselement geführt 
entlangbewegbar. Die Kulissenbahn weist vorzugs-
weise zwei gerade und zwei schräg ausgerichtete 
Bahnabschnitte auf. Bezogen auf den montierten 
Zustand in Öffnungsrichtung betrachtet folgt einem 
ersten geraden Bahnabschnitt ein erster schräger 
Bahnabschnitt, dann ein zweiter gerader Bahnab-
schnitt, dann ein zweiter schräger Bahnabschnitt. 
Die beiden geraden Bahnabschnitte sind parallel ver-
setzt zueinander, an denen das Verriegelungsele-
ment entlangbewegbar ist. Die beiden parallelen 
geraden Bahnabschnitte sind über den dazu schräg 
ausgerichteten Bahnabschnitt miteinander verbun-
den.

[0029] Vorteilhaft ist das Verriegelungselement 
zusätzlich zur Führung entlang der Führungsbahn 
entlang einer Führungsflanke geführt, wobei die Füh-
rungsflanke am Schiebeelement ausgebildet ist. 
Damit kann vorgebbar zwischen dem Schiebeele-
ment und dem Federstab eine Bewegungssteuerung 
eingerichtet sein. Die Führungsflanke ist aufgrund 
der Beweglichkeit des Schiebeelements beweglich 
relativ zum Gehäuse. Die Führungsflanke schließt 
sich z. B. an den Anlageabschnitt an.

[0030] Auch von Vorteil ist es, wenn der Federstab 
an einem in Schließrichtung und Öffnungsrichtung 
der Vorrichtung beweglichen Ausstoßer der Vorrich-
tung aufgenommen ist. Der Ausstoßer ist zum Bei-
spiel plattenartig und linear verschieblich in Öff-
nungs- und Schließrichtung also zwischen einer 
ersten und einer zweiten Anschlagposition hin- und 
herbewegbar. Der Ausstoßer ist derart auf den Aus-
werfer abgestimmt, dass der Ausstoßer und der Aus-
werfer zeitweise bewegungsgekoppelt sind. Beim 
Entladen des Kraftspeichers nimmt der Ausstoßer 
den Auswerfer mit in Öffnungsrichtung. Beim Laden 
des Kraftspeichers nimmt der Auswerfer den Aussto-
ßer in Schließrichtung mit.

[0031] Vorteilhafterweise greift der Kraftspeicher an 
dem Ausstoßer an. Der Ausstoßer ist z. B. linear in 
Öffnungs- und Schließrichtung hin- und herbeweg-
bar an der Vorrichtung vorhanden. Damit kann die 
Bewegung des Ausstoßers und das Laden und Ent-
laden des Kraftspeichers aufeinander abgestimmt 
werden. Dabei ist der Zustand und die Position des 
Federstabs durch dessen Befestigung am Ausstoßer 
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abhängig vom Ladezustand und/oder Bewegungszu-
stand des Ausstoßer einrichtbar.

[0032] Gemäß einer anderen Ausbildung ist das 
Verriegelungselement derart auf die Führungsbahn 
und die Kulissenführung abgestimmt, dass bei einer 
Bewegung des Auswerfers in Schließrichtung zum 
Laden des Kraftspeichers ein Anschlag der Kulissen-
bahn am Verriegelungselement ansteht und der 
Anschlag das Verriegelungselement in die Schließ-
richtung mitnimmt, wobei der Ausstoßer in die 
Schließrichtung bewegbar ist.

[0033] Mit der Führungsbahn und der ebenfalls als 
Führung für das Verriegelungselement fungierenden 
Kulissenführung, die beispielsweise überlagernd 
zusammenwirken und die Position des Verriege-
lungselements im Betrieb der Vorrichtung vorgeben, 
ist die jeweils gewünschte Stellung des Verriege-
lungselements und damit eine damit auszuführenden 
Steuerung der Vorrichtung in ihrer Wirkung auf das 
Möbelteil bestimmbar.

[0034] Die Bewegung des Auswerfers in Schließ-
richtung erfolgt z. B. gekoppelt mit dem Möbelteil, 
das zum Beispiel von einem Nutzer manuell in 
Schließrichtung bewegt wird, gegebenenfalls unter-
stützt von einer Einzugsautomatik.

[0035] Der Federstab steht beim Laden des Kraft-
speichers an einem Ende der Kulissenbahn an, so 
dass der Auswerfer den Federstab in Schließrich-
tung zieht und damit den Ausstoßer ebenfalls in 
Schließrichtung mitnimmt. Der Kraftspeicher wird 
dabei geladen, wobei ein Ende des Kraftspeichers 
positionsfest an der Vorrichtung vorhanden ist und 
das andere Ende des Kraftspeichers am Ausstoßer 
angreift und damit gespannt bzw. gelängt wird. Am 
Ende des Spann- bzw. Ladevorgangs wird der Ver-
riegelungszustand bei geladenem Kraftspeicher ein-
genommen.

[0036] Das Verriegelungselement, vorzugsweise an 
einem Endabschnitt am Federstab zum Beispiel ein 
umgebogenes Endstück des Federstabmaterials, ist 
beim Laden seitlich weggebogen, was mit der Füh-
rungsbahn und der Kulissenführung vorgebbar ist. 
Aufgrund des seitlich weggebogenen Federstabs in 
eine Biege-Richtung des Federstabs ist der Feder-
stab vorgespannt in die andere Biegerichtung. Mit 
dem Verfahren des Auswerfers wird auch eine Biege-
stellung des Federstabs vorgebbar.

[0037] Das Verriegelungselement erfährt zum Bei-
spiel eine Mitnahme vom Auswerfer, nimmt den Aus-
stoßer mit, wodurch der Kraftspeicher geladen wird. 
Wenn der Kraftspeicher geladen ist, gibt die Füh-
rungsbahn bzw. Kulissenführung einen Weg frei in 
Richtung der Vorspannung des Verriegelungsele-
ments, so dass das Verriegelungselement aufgrund 

der Federstab-Vorspannung ausweicht und an 
einem Abschnitt der Führungsbahn anstehend blo-
ckiert ist. Diese vorgespannte Position erfolgt unter 
der Zugkraft des Kraftspeichers in Öffnungsrichtung. 
Danach bewegt sich der Auswerfer noch etwas wei-
ter in Schließrichtung, bis die Kulissenführung einen 
Weg für das Verriegelungselement freigibt und auf-
grund der weiter wirkenden Federstab-Vorspannung 
aus der blockierten Position herauskommt und in den 
Verriegelungszustand bzw. die „0 Stellung“ gelangt. 
Das Verriegelungselement befindet sich an einer 
Stelle, die von einem Abschnitt der Führungsbahn, 
der Kulissenbahn und an dem Anlageabschnitt am 
Schiebeelement definiert bzw. begrenzt wird. Es fin-
det eine Überlagerung von drei unterschiedlichen auf 
das Verriegelungselement wirkende Führungen statt.

[0038] Der Ausstoßer ist beim Laden und/oder beim 
Entladen des Kraftspeichers bewegungsgekoppelt 
mit dem Auswerfer.

[0039] Beim Laden ist unter einer Bewegung des 
Auswerfers in Schließrichtung mit dem Federstab 
eine Zugkraft vom Auswerfer auf den Ausstoßer 
übertragbar. Damit wird der Kraftspeicher, der mit 
einem Ende am Ausstoßer angreift, gelängt bzw. 
geladen. Beim Öffnen des Möbelteils nach der 
Touch-Latch-Auslösung nimmt der Federstab den 
Auswerfer mit in Öffnungsrichtung, wobei das Verrie-
gelungselement in der Kulissenführung des Auswer-
fers ansteht.

[0040] Weiter besteht ein Vorteil darin, dass das 
Schiebeelement zur Synchronisation einer Entriege-
lung des geladenen Kraftspeichers der Vorrichtung 
mit einer weiteren am Ausstoßer vorgesehenen ent-
sprechenden Vorrichtung zum Bewegen des Aussto-
ßers in die Öffnungsrichtung ausgebildet ist.

[0041] Das Schiebeelement ist konkret ein linear 
bewegbares Synchronisationsbauteil wie eine Syn-
chronisationsplatte. Das Schiebeelement wird aus 
einer ersten Stellung wie einer Startposition heraus-
bewegt, sobald bei der Touch-Latch-Bedienung die 
Entriegelung des Verriegelungszustands erfolgt. Zur 
Bewegungsübertragung der Schiebeelemente bzw. 
von einer Vorrichtung zur dazu beabstandeten zwei-
ten Vorrichtung und damit zur Synchronisation ist ein 
längliches Verbindungselement mit den Schiebeele-
menten beidseitig derart verbunden, dass eine 
Bewegung des ersten Schiebeelements in Öffnungs-
richtung eine Drehbewegung in eine erste Drehrich-
tung des Verbindungselements bewirkt. Damit dreht 
das Verbindungselement das Schiebeelement der 
anderen Vorrichtung derart, dass dort das Schiebe-
element, das ebenfalls entsprechend des Verriege-
lungszustands der anderen Vorrichtung vorhanden 
ist, sich synchron bzw. zeitgleich zum ersten Schie-
beelement bewegt und damit den Verrieglungszu-
stand an der anderen Vorrichtung aufhebt. Beide 
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Vorrichtungen, die zur Entriegelung verriegelt sind 
bei geladenem Kraftspeicher, werden in diesem 
Moment synchron entriegelt, so dass beide Vorrich-
tungen bzw. mit zweifacher Kraftspeicherwirkung 
bzw. mit dem jeweiligen Kraftspeicher das Möbelteil 
in Öffnungsrichtung auszustoßen.

[0042] Auch vorteilhaft ist es, wenn ein Rückstellele-
ment vorgesehen ist, das am Schiebeelement 
angreift und eine Rückstellkraft bereitstellt, um das 
Schiebeelement in eine Startposition zu bringen. 
Damit ist sichergestellt, dass vor einem erneuten 
Laden des Kraftspeichers das Schiebeelement in 
seiner richtigen bzw. ersten Position befindet. Denn 
bei der vorangegangenen Synchronisation bewegt 
sich das Schiebeelement aus einer ersten Stellung 
bzw. z. B. der Startposition in eine zweite Stellung 
und dreht hierbei das Verbindungselement. Ohne 
Rückstellelement könnte es passieren, dass das 
Schiebeelement in der zweiten Position verharrt. 
Das Rückstellelement stellt zum Beispiel eine Zug-
kraft in Schließrichtung am Synchronisationsorgan 
bereit.

[0043] Die Erfindung erstreckt sich auf ein Möbel mit 
einem Möbelteil und einem Möbelkorpus, wobei das 
Möbelteil über Führungsmittel relativ zum Möbelkor-
pus bewegbar ist, wobei eine Vorrichtung nach 
einem der oben beschriebenen Ausbildungen vorge-
sehen ist. 

[0044] An dem als Korpus gebildeten Möbelkorpus 
ist das als Möbelteil ausgebildete Ausstoßer über die 
Führungsmittel aufgenommen. Die Vorrichtung am 
Möbel ist als Möbelteil-Öffnungsvorrichtung gestal-
tet.

Figurenliste

[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
sind anhand eines in den Figuren schematisiert dar-
gestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert.

[0046] Im Einzelnen zeigt:

Fig. 1 ein Möbel perspektivisch von schräg oben 
mit einer Schublade im vollständig geöffneten 
Zustand an einem Möbelkorpus mit zwei daran 
angeordneten erfindungsgemäßen Vorrichtun-
gen,

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht von schräg 
oben auf eine Grundplatte der Vorrichtung 
gemäß Fig. 2,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht von schräg 
oben auf ein Klinkenbauteil der Vorrichtung 
gemäß Fig. 2,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht von schräg 
unten auf einen Auswerfer der Vorrichtung 
gemäß Fig. 2,

Fig. 6 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße 
Vorrichtung in einer Schließstellung ohne eine 
Abdeckung,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht von schräg 
oben auf die Vorrichtung in Schließstellung 
gemäß Fig. 6 mit einem Steuerdeckel,

Fig. 8 einen vergrößerten Ausschnitt A aus 
Fig. 7,

Fig. 9 die Vorrichtung ohne Abdeckung in einer 
ersten Öffnungsposition,

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht von schräg 
oben auf die Vorrichtung in der ersten Öffnungs-
position gemäß Fig. 9,

Fig. 11 einen vergrößerten Ausschnitt B aus 
Fig. 10,

Fig. 12 eine Draufsicht auf die erfindungsge-
mäße Vorrichtung in einer zweiten Öffnungspo-
sition,

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht von schräg 
oben auf die Vorrichtung in der zweiten Öff-
nungsposition gemäß Fig. 12,

Fig. 14 eine Seitenansicht auf einen Querschnitt 
der Vorrichtung gemäß Fig. 13,

Fig. 15 einen vergrößerten Ausschnitt aus 
Fig. 6,

Fig. 16 eine Draufsicht auf die erfindungsge-
mäße Vorrichtung in einer Mitnahmesituation 
eines Synchronisationsorgan durch Anschlag-
mittel und

Fig. 17 einen vergrößerten Ausschnitt aus 
Fig. 16.

[0047] Ein Möbel 50 mit einem kastenförmigen Kor-
pus bzw. Möbelkorpus 51 und einer über Führungs-
mittel 52 beweglich geführten Schublade 53 ist in 
Fig. 1 dargestellt. Die Schublade 53, welche ein Aus-
stoßer bildet, umfasst einen Schubladenboden 54, 
eine Schubladenfront 55, zwei gegenüberliegende 
Seitenwände 56 und eine Schubladenrückwand 57. 
Für die Führung der Schublade 53 sind zwei gleich-
wirkende Führungsmittel 52 jeweils zwischen jeder 
Seitenwand 56 der Schublade 53 und einer dazuge-
hörigen Korpusseitenwand 58 vorhanden. An einer 
Unterseite des Schubladenbodens 54 sind zwei 
identische erfindungsgemäße Vorrichtungen 1, 2 
(gestrichelt dargestellt) angeordnet, die gemeinsam 
und synchron zum Bewegen bzw. Auswerfen des als 
Schublade 53 ausgebildeten Möbelteils in Öffnungs-
richtung M1 dienen. Die Vorrichtungen 1, 2 sind 
jeweils eine Möbelteil-Öffnungsvorrichtung.
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[0048] Die Vorrichtung 1 dient zum kraftunterstütz-
ten Auswerfen der Schublade 53 über eine Teilstre-
cke einer Öffnungsbewegung der Schublade 53 aus 
einer geschlossenen Stellung relativ zum Möbelkor-
pus 51 in die Öffnungsrichtung M1 der Schublade 53. 
Die Schublade 53 ist über die Führungsmittel 52, bei-
spielsweise zwei gleichartige Teil- oder Vollauszüge, 
am Möbelkorpus 51 in die Öffnungsrichtung M1 und 
in die entgegengesetzte Schließrichtung M2 ver-
schiebbar gelagert. Die Vorrichtung 1 kann alternativ 
am Möbelkorpus 51 oder an den Führungsmitteln 52 
des Möbels 50 angeordnet sein.

[0049] Entsprechendes gilt für die Vorrichtung 2, 
wobei nachfolgend insbesondere auf die Vorrichtung 
1 Bezug genommen wird.

[0050] Die Vorrichtung umfasst als grundlegende 
Hauptbestandteile eine Grundplatte 3, eine Kraftein-
heit 4, ein Klinkenbauteil 5, einen Auswerfer 6 und 
einen Kraftspeicher 7 (s. Fig. 2). Die Grundplatte 3 
bildet einen Teil einer Gehäuseplatte der Vorrichtung 
1. In der Grundplatte 3 ist die Führungsbahn 8 aus-
gebildet. Weiter ist in der Grundplatte 3 eine Ausneh-
mung 9 zur Aufnahme eines Ausstoßers 10 vorgese-
hen, an welchem vorzugsweise der Kraftspeicher 7 
angreift. Der Ausstoßer 10 kann auch als Ausstoßer 
bezeichnet werden. Der Kraftspeicher 7 umfasst 
zumindest genau eine Schraubenfeder 11 bevorzug-
terweise zwei jeweils einzeln einsetzbare Schrau-
benfedern 11, 12, welche jeweils mit einem Ende an 
dem Ausstoßer 10 befestigt sind. Die anderen Enden 
der Schraubenfedern 11, 12 sind vorteilhafterweise 
mit einem Lagerteil 13 verbunden, wobei durch 
einen Bedienabschnitt 14, die Länge und damit die 
Vorspannkraft der gespannten Schraubenfedern 11, 
12 eingestellt werden kann. An dem Ausstoßer 10 ist 
ein Federstab 15 angeordnet. Dabei bildet eine Stelle 
62 am Ausstoßer 10 (s. Fig. 2) ein Festlager eines 
eingespannten Endes des Federstabes 15, wobei 
der Ausstoßer 10 linear verschieblich ist an der Vor-
richtung 1. Der Federstab 15 ist mit einem freien 
Ende z. B. einem umgebogener Endabschnitt des 
Federstabs bzw. des Federstabbauteils vorzugweise 
an bzw. entlang einer als Führungsbahn ausgestalte-
ten Herzkurve 16, welche in der Grundplatte 3 aus-
gebildet ist, geführt wird. Der umgebogene Endab-
schnitt des Federstabs 15 bildet ein 
Verriegelungselement 61 einer Verriegelungsanord-
nung zum Verriegeln des geladenen Kraftspeichers 
7. Das Verriegelungselement 61 kann auch nicht ein-
stückig am Federstab 15 vorhanden sein.

[0051] Weiter ist der Federstab 15 über dessen Ver-
riegelungselement 61 entlang einer als Führungsku-
lisse 17 ausgebildeten Kulissenbahn des Auswerfers 
6 bewegbar. Bei der Bewegung des Federstabs 15 
bzw. dessen Endabschnitts mit dem Verriegelungs-
element 61 entlang einer Kulissenbahn bzw. einer 
Führungskulisse 17 im Auswerfer 6 und/oder der 

Führungsbahn bzw. der Herzkurve 16 in der Grund-
platte 3 wird ein als Synchronisationsplatte 18 ausge-
bildetes Schiebeelement bzw. Synchronisationsor-
gan mitbewegt. An der Synchronisationsplatte 18 
bzw. am Schiebeelement ist ein Anlageabschnitt 59 
und eine Führungsflanke 60 zur Führung des Verrie-
gelungselements 61 ausgebildet. Der Anlageab-
schnitt 59 und die Führungsflanke 60 kommen dem-
gemäß zeitweise in Anlage am 
Verriegelungselement 61.

[0052] Die Synchronisationsplatte 18 ist linear in 
Richtung P1 und P2 bewegbar. Die Synchronisa-
tionsplatte 18 ist über eine Feder 19 mit der Grund-
platte 3 verbunden. Die Feder 19 bildet ein Rückstell-
element für die Synchronisationsplatte 18 bzw. das 
Schiebeelement zur Rückstellung in eine Startposi-
tion der Synchronisationsplatte 18. Bei einer Bewe-
gung der Synchronisationsplatte 18 wird ein als Syn-
chronisationselement 18a ausgebildetes 
Verbindungselement in Drehung D1 versetzt, in der 
Drehrichtung abhängig von der Bewegung der Syn-
chronisationsplatte 18 in Richtung P1 oder P2. Das 
Synchronisationselement 18a ist am anderen in den 
Fig. 15-17 nicht gezeigten Ende mit der weiteren 
Vorrichtung 2 entsprechend verbunden bzw. mit 
einer Synchronisationsplatte 18 der Vorrichtung 2.

[0053] Die Grundplatte 3 ist durch ein Abdeckele-
ment 20 abgedeckt, wobei das Abdeckelement 20 
eine der Grundplatte 3 nahezu entsprechende 
Gegenplatte bildet, womit ein Inneres der Vorrich-
tung 1 beidseitig und an den umlaufenden Schmal-
seiten umschlossen ist, wobei einzelne Bereiche 
offen sind nach außen. Das Abdeckelement 20 bildet 
zumindest einen Teil einer weiteren Gehäuseplatte 
der Vorrichtung 1.

[0054] Das Abdeckelement 20 weist einen Steuer-
deckel 21 auf, die zueinander zweiteilig oder einstü-
ckig ausgebildet sind. Der Steuerdeckel 21 weist vor-
zugsweise eine weitere Herzkurve auf (nicht 
dargestellt), welche im montierten Zustand bevor-
zugterweise eine zur Herzkurve 16 entsprechende 
Führungsbahn für ein weiteres winkliges Ende des 
Federstabs 15 in der Grundplatte 3 bereitstellt. 
Damit wird eine beidseitige sicher geführte Führung 
für die Federstabenden des Federstabs 15 ermög-
licht.

[0055] In der Grundplatte 3 ist die Führungsbahn 8 
ausgestaltet, um das Klinkenbauteil 5 entlang der 
Führungsbahn 8 zu bewegen. Die Führungsbahn 8 
weist vorzugsweise zwei in Breitenrichtung der 
Grundplatte, welche senkrecht zur Öffnungs- und 
Schließbewegung des Auswerfers 6 ausgerichtet 
ist, separat ausgeführte Führungsbahnen 8 auf. Die 
Führungsbahn 8 ist in zwei Führungsbereiche 22, 23 
aufteilbar, vorzugsweis in genau zwei Führungsbe-
reiche. Der erste Führungsbereich 22 ist in der 
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Grundplatte 3 vertieft gegenüber einer Flächenseite 
des Auswerfers 6 ausgebildet. Der zweite Führungs-
bereich 23 verläuft bevorzugterweise in Öffnungs-
richtung P1 und Schließrichtung P2 des Auswerfers 
6. Die Richtung P1 korreliert mit Richtung M1 und die 
Richtung P2 korreliert mit Richtung M2.

[0056] Die beiden winklig zueinander ausgerichte-
ten Führungsbereiche 22, 23 bilden beispielsweise 
zusammen eine L-Form, wobei der längere Schenkel 
den zweiten Führungsbereich 23 bildet und der kürz-
ere Schenkel den ersten Führungsbereich 22.

[0057] In Fig. 3 ist eine Aufnahme in der Grundplatte 
3 für ein zweites Ende der Krafteinheit 4 ersichtlich. 
Das erste Ende der Krafteinheit 4 ist mit einem Ver-
bindungsabschnitt 24 des Klinkenbauteils 5 verbun-
den (s. Fig. 4). Weiter weist das Klinkenbauteil 5 ein 
Führungsorgan 25 auf, welches vorzugsweise 
dauerhaft im zweiten Führungsbereich 23 der Füh-
rungsbahn 8 bewegt werden kann. Das Führungsor-
gan 25 ist abstehend am Klinkenbauteil 5 vorhanden 
und vorzugsweise zylindrisch bzw. bolzenartig. 
Bevorzugterweise sind beidseitig am Klinkenbauteil 
5 Führungsorgane 25 vorhanden, welche an den in 
Breitenrichtung beabstandeten Führungsbahnen 8 
entlang bewegt werden können. Vorteilhafterweise 
kann das Führungsorgan 25 sich abstützend entlang 
des zweiten Führungsbereichs 23 der Führungsbahn 
8 bewegt werden. Das Klinkenbauteil 5 weist weiter-
hin ein Führungselement 26 auf, welches bei einer 
Öffnungsbewegung des Auswerfers 6 vom ersten 
Führungsbereich 22 in den zweiten Führungsbereich 
23 bewegt wird. Dadurch kann ein Hakenabschnitt 
27 des Klinkenbauteils 5, welcher sich oberhalb des 
Führungselements 26 in Richtung des Auswerfers 6 
befindet, in Richtung des Auswerfers 6 verschwenkt 
werden. Das Klinkenbauteil 5 weist auch eine Ein-
hakkontur 28 auf, welche mit dem Auswerfer 6 wech-
selwirken kann. Die Einhakkontur 28 ist vorzugsweis 
quer zur Öffnungs- und Schließrichtung des Auswer-
fers 6 ausgerichtet.

[0058] Der Auswerfer 6 weist an einer Unterseite, 
welche zur Grundplatte 3 gerichtet ist, eine Vertie-
fung 29 auf (s. Fig. 5). Die Vertiefung 29 ist vorzugs-
weise nutförmig, wobei die Längserstreckung L der 
Vertiefung 29 in Öffnungs- und Schließrichtung des 
Auswerfers 6 ausgerichtet ist. In der Vertiefung 29 ist 
vorzugsweise der Verbindungabschnitt 24 des Klin-
kenbauteils 5 aufgenommen. Die Vertiefung 29 
weist eine Fläche auf, welche in Breitenrichtung und 
Höhe ausgebildet ist, mit einer Randkontur 30, wel-
che mit der Einhakkontur 28 des Klinkenbauteils 5 
koppelbar und entkoppelbar ist.

[0059] An dem Auswerfer 6 ist ein Anschlagelement 
31 ausgebildet, welches mit der Schublade 53 bzw. 
einer Schubladenschiene der Führungsmittel 52 
zusammenwirkt. Nach einer Entriegelung des gela-

denen arretiert gehaltenen Kraftspeichers 7 bewegt 
in einer Öffnungsbewegung des Ausstoßers 10 den 
Auswerfer 6 und dieser über das Anschlagselement 
31, durch die Kraft der geladenen Krafteinheit 4 
und/oder des Kraftspeichers 7, die Schublade 53 in 
Öffnungsrichtung P1. Bei der Schließbewegung P2 
drückt die Schublade 53 oder ein Abschnitt der 
Schubladenschiene gegen das Anschlagselement 
31 des Auswerfers 6, wodurch der Ausstoßer 10 
und damit der am Ausstoßer angreifenden Kraftspei-
cher 7 und die Krafteinheit 4 geladen werden.

[0060] In der Fig. 6 ist die Vorrichtung in der Schließ-
stellung gezeigt. Dabei ist in den Fig. 6 bis Fig. 8 das 
Abdeckelement 20 zur besseren Darstellung nicht 
gezeigt. In Fig. 6 ist zusätzlich der Steuerdeckel 21 
nicht dargestellt. In den Fig. 7, Fig. 8, Fig. 10, 
Fig. 11, Fig. 13 und Fig. 14 ist der Auswerfer 6 und 
das Klinkenbauteil 5 nur abschnittsweise dargestellt 
für eine bessere Sicht auf die Anordnung des Klin-
kenbauteils 5 in der Führungsbahn 8.

[0061] Dabei ist gemäß der Fig. 6 bis Fig. 8 ersicht-
lich, dass das Klinkenbauteil 5 vom Auswerfer 6 in 
der Schließstellung von oben verdeckt ist. Der Ver-
bindungsabschnitt 24 des Klinkenbauteils 5 ist in 
der Vertiefung 29 des Auswerfers 6 aufgenommen, 
wobei die Randkontur 30 der Vertiefung 29 nicht mit 
der Einhakkontur 28 des Klinkenbauteils 5 wechsel-
wirkt. Das Führungselement 26 des Klinkenbauteils 
5 befindet sich in der Schließstellung in dem ersten 
Führungsbereich 22, so dass die Krafteinheit 4 maxi-
mal gespannt ist. Das Führungsorgan 25 stützt sich 
an der Führungsbahn 8 des zweiten Führungsbe-
reichs 23 ab.

[0062] Der Federstab 15 ist in einem bogenförmigen 
Abschnitt der Herzkurve 16 angeordnet, wobei eine 
Bewegung des Federstabs 15 in Öffnungsrichtung 
P1 nicht möglich ist, da die Synchronisationsplatte 
18 diese Bewegung blockiert (s. Fig. 6, Fig. 15). Es 
ist eine Null-Stellung der Vorrichtung 1 erreicht, die 
Schublade 53 ruht in der Schließstellung am Möbel-
korpus 51. Die in Richtung P4 wirkende Vorspan-
nung des aufgrund der Kulissenbahn bzw. Führungs-
kulisse 17 und des Anlageabschnitts 59 entgegen P4 
verbogenen Federstabs 15 ist in Fig. 15 angedeutet, 
in der auch der Verlauf des gebogenen Federstabs 
15 gestrichelt angedeutet ist. Dabei ist der Verriege-
lungszustand erreicht, indem das Verrieglungsele-
ment 61 am Anlageabschnitt 59 ansteht.

[0063] Ein gewolltes Öffnen bzw. Ausstoßen der 
Schublade 53 erfolgt von außen durch einen Nutzer, 
der die Touch-Latch-Funktion nutzt und die Schub-
lade 53 bzw. die Schubladenfront 55 der Schublade 
53 nach innen in Schließrichtung M2 drückt, wodurch 
sich der Auswerfer 6 mit dem Ausstoßer 10 in 
Schließrichtung P2 bewegt.
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[0064] Durch den Ausstoßer 10 wird dann auch der 
Federstab 15 in Richtung M2 bzw. in Schließrichtung 
P2 bewegt, wodurch der Federstab 15 nicht mehr 
durch die Synchronisationsplatte 18 blockiert ist. 
Das Verriegelungselement 61 wird durch die geringe 
Bewegung in Richtung P2 an einer Ecke an der Syn-
chronisationsplatte 18 vorbeibewegt und schnappt 
durch die Vorspannung des elastisch verbogenen 
Federstabs 15 in Richtung P3 und steht unter Zug-
kraftwirkung des Kraftspeichers 7 an einer Stirnseite 
18b der Synchronisationsplatte 18 an. Das Fede-
rende bzw. das Verrieglungselement 61 umgreift die 
Stirnseite 18b der Synchronisationsplatte 18, die nun 
in Öffnungsrichtung P1 bewegbar ist. Damit wird der 
Kraftspeicher 7 entladen und der Federstab 15 ent-
lang der Herzkurve und einer Seitenflanke bzw. der 
Führungsflanke 60 an der Synchronisationsplatte 18 
in Öffnungsrichtung P1 bewegt. Bei der Bewegung 
des Federstabs 15 in Öffnungsrichtung P1 wird 
auch die Synchronisationsplatte 18 und der Auswer-
fer 6 in Öffnungsrichtung P1 bewegt. Die Schublade 
53 wird dabei mitgenommen bzw. ausgestoßen. Es 
wird dann die erste Öffnungsposition erreicht (s. 
Fig. 9). In der ersten Öffnungsposition ist der Kraft-
speicher 7 entladen.

[0065] In den Fig. 10 und Fig. 11 ist das Führungs-
element 26 des Klinkenbauteils 5 noch in dem ersten 
Führungsbereich 22 der Führungsbahn 8 und damit 
der Hakenabschnitt 27 noch nicht in Richtung des 
Auswerfers 6 ausgelenkt. Dadurch, dass die Rand-
kontur 30 der Vertiefung auf die Einhakkontur 28 
des Klinkenbauteils 5 trifft, wird das Klinkenbauteil 5 
in Öffnungsrichtung P1 bewegt, wodurch das Füh-
rungselement 26 entlang der Führungsbahn 8 in 
den zweiten Führungsbereich 23 bewegt wird. Das 
Klinkenbauteil 5 kann dabei um das Führungsorgan 
25 verschwenkt werden, welches im zweiten Füh-
rungsbereich 23 auf der Führungsbahn 8 aufliegt. 
Bei dem Verschwenken des Klinkenbauteils 5 kann 
der Hakenabschnitt 27 nach oben in Richtung des 
Auswerfers 6 ausgelenkt werden, wobei der Haken-
abschnitt 27 eine Endkontur 32 des Auswerfers 6 
hintergreift. Sobald das Führungselement 26 des 
Klinkenbauteils 5 in den zweiten Führungsbereich 
23 der Führungsbahn 8 gelangt, kann die Krafteinheit 
4 entladen werden. Dadurch wird das Klinkenbauteil 
5 in Öffnungsrichtung P1 bewegt. Auch der Auswer-
fer 6 wird, dadurch dass der Hakenabschnitt 27 des 
Klinkenbauteils 5 den Auswerfer 6 hintergreift, in Öff-
nungsrichtung P1 bewegt bis die zweite Öffnungspo-
sition erreicht ist (s. Fig. 12 bis Fig. 14). Durch das 
Anschlagselement 31 des Auswerfers 6 wird die 
Schublade 53 in Öffnungsrichtung P1 bewegt.

[0066] In der zweiten Öffnungsposition ist die Kraft-
einheit 4 entladen. In der Fig. 14 ist ersichtlich, dass 
die Randkontur 30 der Vertiefung 29 an der Einhak-
kontur 28 des Klinkenbauteils 5 ansteht. Weiter 
befindet sich das Führungsorgan 25 und das Füh-

rungselement 26 in dem zweiten Führungsbereich 
23 der Führungsbahn 8, wobei das Führungsorgan 
25 horizontal vom Führungselement 26 beabstandet 
ist. Das Führungsorgan 25 liegt weiter vorne in Öff-
nungsrichtung P1 verglichen mit dem Führungsele-
ment 26.

[0067] Bei der Öffnungsbewegung von der ersten 
Öffnungsposition (s. Fig. 9) in die zweite Öffnungs-
position (s. Fig. 12) wird der Federstab 15 zuerst ent-
lang eines ersten geraden Bereichs 33 der Füh-
rungskulisse 17 des Auswerfers 6 bewegt. Dabei ist 
der Federstab 15 fest gemäß einer Position an der 
Herzkurve 16 angeordnet. Bei weiterer Bewegung 
in Öffnungsrichtung P1 wird der Federstab 15 durch 
einen seitlichen Bereich 34 der Führungskulisse 17 
nach rechts bzw. in Richtung der Krafteinheit 4 
bewegt und anschließend entlang eines zweiten 
geraden Bereichs 35 bewegt. So gelangt der Feder-
stab 15 in den rechten Abschnitt der Herzkurve 16 (s. 
Fig. 12) und die Synchronisationsplatte 18 kann 
durch die Feder 19 in die Ausgangsposition zurück-
gezogen werden.

[0068] Bei einer Schließbewegung des Auswerfers 
6 in Schließrichtung P2, also wenn insbesondere 
die Schublade vom Nutzer zugeworfen bzw. zuge-
schoben wird und diese den Auswerfer 6 in Schließ-
richtung P2 mitnimmt, gegebenenfalls durch eine 
kraftbereitstellend arbeitende gedämpfte Einzugsau-
tomatik unterstützt, wird der Federstab 15 zuerst ent-
lang des zweiten geraden Bereichs 35 der Führungs-
kulisse 17 bewegt, bis der Federstab 15 am 
Übergang zwischen dem zweiten geraden Bereich 
35 und dem seitlichen Bereich 34 anliegt. Wenn der 
Federstab 15 am Übergang anliegt, kann bei weiterer 
Schließbewegung des Auswerfers 6 der Federstab 
15 und dadurch auch der Ausstoßer 10 mit dem 
Kraftspeicher 7 in Schließrichtung P2 bewegt wer-
den, wobei der Kraftspeicher 7 geladen wird. Der 
Federstab 15 wird dabei entlang eines rechten 
gerade verlaufenden Abschnitts 36 der Herzkurve 
16 geführt bis zum Ende dieses Abschnitts 36 
anschließend folgt der Federstab 15 der Herzkurve 
16 und gelangt nach links in Richtung der Feder 19. 
Somit gelangt auch der Federstab 15 in den ersten 
geraden Bereich 33 der Führungskulisse 17. Der 
Federstab 15 ist in der Herzkurve 16 verrastet 
wodurch bei weiterer Schließbewegung des Auswer-
fers 6 der Federstab 15 entlang des ersten geraden 
Bereichs 33 bewegt wird. Bei weiterer Schließbewe-
gung des Auswerfers 6 wird die Schließstellung 
erreicht (s. Fig. 6).

[0069] Die Krafteinheit 4 wird direkt durch das Anlie-
gen des Hakenabschnitts 27 an der Endkontur 32 
des Auswerfers 6 geladen, wenn der Auswerfer 6 in 
Schließrichtung P2 bewegt wird. Dabei kann das 
Führungsorgan 25 und das Führungselement 26 ent-
lang des zweiten Führungsbereichs 23 der Füh-
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rungsbahn 8 bewegt werden bis das Führungsele-
ment 26 den ersten Führungsbereich 22 erreicht 
und nach unten verschwenkt wird. Dadurch liegt der 
Hakenabschnitt 27 des Klinkenbauteils 5 nicht mehr 
an der Endkontur 32 des Auswerfers 6 an, so dass 
der Auswerfer 6 relativ zum Klinkenbauteil 5 in 
Schließrichtung bewegt werden kann. Dabei wird 
der Verbindungsabschnitt 24 des Klinkenbauteils 5 
entlang der Vertiefung 29 des Auswerfers 6 bewegt.

[0070] Wenn die Synchronisationsplatte 18 nicht 
durch die gespannte Feder 19 in Schließrichtung P2 
gezogen wird, kommt ein Anschlag am Ausstoßer 10 
in Anlage an einem Gegenanschlag an der Syn-
chronisationsplatte 18 beim Laden des Kraftspei-
chers 7. Dadurch wird die Synchronisationsplatte 18 
in ihre Startposition zurückversetzt.

[0071] Fig. 15 verdeutlicht, dass Anschlagmittel 37 
mit einer Anschlagfläche 38 am Ausstoßer 10 bzw. 
am Ausstoßer und einer Anschlagfläche 39 an der 
Synchronisationsplatte 18 vorhanden sind. Gemäß 
Fig. 15 sind die beiden Anschlagflächen 38 und 39 
in Bewegungsrichtung des Ausstoßers 10 bzw. in 
Richtung P1 bzw. P2 voneinander entfernt bzw. um 
wenige Millimeter beabstandet. Denn die Synchron-
isationsplatte 18 befindet sich aufgrund der aktiv 
gewordenen Zugfederkraft der Feder 19 in der Start-
position zurückgezogen und bereit für einen Syn-
chronisationsvorgang.

[0072] Die Anschlagmittel 37 weisen einen an einer 
Außenkontur des mit dem Auswerfer 6 koppelbaren 
Ausstoßers 10 vorstehenden Vorsprung 10a auf.

[0073] Die in Richtung P1 und P2 hin- und herver-
schiebliche Synchronisationsplatte 18 ist unter der 
Zugkraft F1 (s. Fig. 15), die von der Feder 19, z. B. 
einer Schraubenfeder, in Richtung P2 an der Syn-
chronisationsplatte 18 wirkt, in die Startposition 
gemäß Fig. 15 verschoben.

[0074] Die Fig. 16 und Fig. 17 verdeutlichen den 
Mitnahmekontakt zwischen den Anschlagflächen 38 
und 39 wenn die Synchronisationsplatte 18 sich noch 
in einer Verstellposition befindet also in dieser ver-
harrt nach einer Synchronisationsbewegung bzw. 
hängen bleibt, trotz Feder 19, was Fig. 16, Fig. 17 
zeigen. Dies kann sich zum Beispiel durch Reibe-
ffekte ergeben, wenn die Kraft der Feder 19 nicht 
ausreicht, die Synchronisationsplatte 18 aus der in 
den Fig. 16, Fig. 17 gezeigten Verstellposition auf-
grund von z. B. Haftreibung in die Startposition 
zurückzubringen. Dann erfolgt bei einem Schließen 
der Schublade 53 und der dadurch bewirkten Bewe-
gung des Auswerfers 6 und der Bewegung des Aus-
stoßers 10 in Richtung P2, dass der Ausstoßer 10 die 
Synchronisationsplatte 18 bis in die Starposition mit-
nimmt. Hierbei drückt die Anschlagfläche 38 gegen 
die Anschlagfläche 39 und zwingt die Synchronisa-

tionsplatte 18 in Richtung P2. Die Synchronisations-
platte 18 wird in die Startposition zwangsweise 
zurückgestellt, unterstützt durch die Kraft F1.

[0075] Danach bei geschlossener ruhender Schub-
lade befindet sich die Synchronisationsplatte 18 in 
der Startposition. Dann kann beim nächsten Bedie-
nen der geschlossenen Schublade durch Touch- 
Latch-Funktion die Synchronisationsplatte 18 beim 
Entriegeln des geladenen Kraftspeichers 7 mitbe-
wegt werden.

[0076] Ohne die Anschlagmittel 37 wäre nicht sicher 
ausgeschlossen, dass die Synchronisationsplatte 18 
in der Verstellposition verharrt und keine Synchroni-
sation beim nächsten Touch-Latch-Vorgang stattfin-
det.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung

2 Vorrichtung

3 Grundplatte

4 Krafteinheit

5 Klinkenbauteil

6 Auswerfer

7 Kraftspeicher

8 Führungsbahn

9 Ausnehmung

10 Ausstoßer

10a Vorsprung

11 Schraubenfeder

12 Schraubenfeder

13 Lagerteil

14 Bedienabschnitt

15 Federstab

16 Herzkurve

17 Führungskulisse

18 Synchronisationsplatte

18a Synchronisationselement

18b Stirnseite

19 Feder

20 Abdeckelement

21 Steuerdeckel

22 Führungsbereich

23 Führungsbereich

24 Verbindungabschnitt
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25 Führungsorgan

26 Führungselement

27 Hakenabschnitt

28 Einhakkontur

29 Vertiefung

30 Randkontur

31 Anschlagelement

32 Endkontur

33 Bereich

34 Bereich

35 Bereich

36 Abschnitt

37 Anschlagmittel

38 Anschlagfläche

39 Anschlagfläche

50 Möbel

51 Möbelkorpus

52 Führungsmittel

53 Schublade

54 Schubladenboden

55 Schubladenfront

56 Seitenwand

57 Schubladenrückwand

58 Korpusseitenwand

59 Anlageabschnitt

60 Führungsflanke

61 Verriegelungselement

62 Stelle

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1, 2) zum Bewegen eines Bewe-
gungselements wie zum Beispiel eines bewegbaren 
Möbelteils in eine Öffnungsrichtung relativ zu einem 
Korpus, an welchem das Bewegungselement aufge-
nommen ist, zum Beispiel einem Möbelkorpus (51) 
eines Möbels (50), wobei das Bewegungselement 
über Führungsmittel (52) in die Öffnungsrichtung 
und in eine der Öffnungsrichtung entgegengesetzte 
Schließrichtung relativ zum Korpus bewegbar ist, 
wobei die Vorrichtung (1, 2) einen aufladbaren Kraft-
speicher (7) aufweist, mit dem eine Öffnungskraft 
auf das Bewegungselement aufbringbar ist, um bei 
montierter Vorrichtung das Bewegungselement in 
die Öffnungsrichtung zu bewegen, wobei der Kraft-
speicher (7) in einen Ladezustand bringbar ist, in 
welchem der Kraftspeicher (7) für eine nachfolgende 

Öffnungsbewegung des Bewegungselements gela-
den ist, und wobei eine Verriegelungsanordnung 
der Vorrichtung (1, 2) vorgesehen ist, wodurch in 
einem Verriegelungszustand der Vorrichtung (1, 2) 
der geladene Kraftspeicher (7) in dem Ladezustand 
verharrt, wobei die Verriegelungsanordnung eine 
Führungsbahn aufweist, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein federnd bewegbarer Federstab (15) vorge-
sehen ist, an dem ein Verriegelungselement (61) 
vorhanden ist, wobei das Verriegelungselement 
(61) und die Führungsbahn abgestimmt sind, dass 
zum Einrichten und zum Aufheben des Verriege-
lungszustands die Bewegung des Verriegelungsele-
ments (61) entlang der Führungsbahn vorgegeben 
ist.

2. Vorrichtung (1, 2) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass im Verriegelungszustand der 
Vorrichtung (1, 2) das Verriegelungselement (61) an 
einer Stelle entlang der Führungsbahn gehalten ist 
und vorgespannt gegen ein Weiterbewegen entlang 
der Führungsbahn gesichert ist, wobei das Verriege-
lungselement (61) im Verriegelungszustand an 
einem Anlageabschnitt (59) der Vorrichtung (1, 2) 
ansteht.

3. Vorrichtung (1, 2) nach Anspruch 1 oder 
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Anlageabschnitt (59) an einem Schiebeelement der 
Vorrichtung (1, 2) ausgebildet ist, wobei das Schie-
beelement relativ zur Führungsbahn beweglich aus-
gebildet ist.

4. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung (1, 2) als Möbelteil-Öffnungsvorrich-
tung für ein Möbel (50) mit einem Möbelteil und 
einem Möbelkorpus (51) ausgebildet ist, wobei die 
Vorrichtung (1, 2) ein Bauteil umfasst mit einem 
Gehäuse, dem Kraftspeicher (7), der Verriegelungs-
anordnung und dem Schiebeelement.

5. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung (1, 2) einen relativ zum Gehäuse 
bewegbaren Auswerfer (6) aufweist, der unter der 
Wirkung des sich entladenden Kraftspeichers (7) 
aus einer zurückbewegten Ausgangsstellung an 
der Vorrichtung (1, 2) in Öffnungsrichtung antreibbar 
ist, wobei bei montierter Vorrichtung (1, 2) nach 
einer Aufhebung des Verriegelungszustands das 
Bewegungselement aus einer Schließstellung am 
Möbelkorpus (51) vom Auswerfer (6) in die Öff-
nungsrichtung bewegbar ist, wobei der Auswerfer 
(6) mit dem Bewegungselement bewegungsgekop-
pelt ist, wobei der Kraftspeicher (7) aufladbar ist 
durch eine Bewegung des Auswerfers (6) zurück in 
die Ausgangsstellung an der Vorrichtung (1, 2).
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6. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Verriegelungselement (61) zusätzlich zur Füh-
rung entlang der Führungsbahn entlang einer Kulis-
senbahn geführt ist, wobei die Kulissenbahn am 
Auswerfer (6) ausgebildet ist.

7. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Verriegelungselement (61) zusätzlich zur Füh-
rung entlang der Führungsbahn entlang einer Füh-
rungsflanke (60) geführt ist, wobei die Führungs-
flanke (60) am Schiebeelement ausgebildet ist.

8. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Federstab (15) an einem in Schließrichtung und 
Öffnungsrichtung der Vorrichtung (1, 2) beweglichen 
Ausstoßer (10) der Vorrichtung (1, 2) aufgenommen 
ist.

9. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Kraftspeicher (7) an dem Ausstoßer (10) 
angreift.

10. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Verriegelungselement (61) derart auf die Füh-
rungsbahn und die Kulissenführung abgestimmt ist, 
dass bei einer Bewegung des Auswerfers (6) in 
Schließrichtung zum Laden des Kraftspeichers (7) 
ein Anschlag der Kulissenbahn am Verriegelungs-
element (61) ansteht und der Anschlag das Verrie-
gelungselement (61) in die Schließrichtung mit-
nimmt, wobei der Ausstoßer (10) in die 
Schließrichtung bewegbar ist.

11. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Schiebeelement ausgebildet ist zur Synchroni-
sation einer Entriegelung des geladenen Kraftspei-
chers (7) der Vorrichtung (1) mit einer weiteren am 
Bewegungselement vorgesehenen entsprechenden 
Vorrichtung (2) zum Bewegen des Bewegungsele-
ments in die Öffnungsrichtung.

12. Vorrichtung (1, 2) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
ein Rückstellelement vorgesehen ist, das am Schie-
beelement angreift und eine Rückstellkraft bereit-
stellt, um das Schiebeelement in eine Startposition 
zu bringen.

13. Möbel (50) mit einem Möbelteil und einem 
Möbelkorpus (51), wobei das Möbelteil über Füh-
rungsmittel (52) relativ zum Möbelkorpus (51) 
bewegbar ist, wobei eine Vorrichtung (1, 2) nach 

einem der vorhergehenden Ansprüche vorgesehen 
ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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